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Wochenrundschau .
. Während der parlamentarischen Ferien gehen die
Politischen Ereignisse » soweit die innere Politik in
^ etrncht kommt , einen langsamen Gang . Die
an während der Osterferien galt diesmal der
Mobilmachung des deutschen Volkes für die Reichs-
nnanzreform . Ein ganz ungewohnter Vorgang ,

man die Massen des deutschen Volkes und ein-
^ " ^ . Interessengruppen aufzurufen sucht , mn die
gewählten Volksvertreter an ihre Pflicht zu ermah -
1 en ' dem deutschen Reich das absolut Notwendige
SU bewilligen . Sonst hat man aus solchen Anlässen ,
„A " os lischt vorangehen wollte , den Reichstag aus-
u

^
ioit . Das hätte man diesmal wohl auch schon

^ ran , wenn man nicht fürchten müßte , daß die
iwi ;

I0" < die man erhalten will , unheilbar ver -
" en würde . Und die Situation , die unseren Re -

>u/Enoeu sg erhaltungsbedürftig dünkt , das ist die
^ f

°Elituation und die Ausschaltung des Zentrums .
« hat der Reichskanzler bei Besprechung des
^ ?

j?
'Eunzleretais nichts davon verlauten lassen,

Zentrum bei der Reichsfinanzreform ausge -
hon +rfi - "leiben solle ; aber andere sagen das um so
der ui r S - nationalliberale Abgeordnete wie
,„ s: ,-^,

^ wigegriffene Pansche ; und ebenso der evan -
v - ^ und . Diesen Kreisen gilt es einfach als

" dsatz, daß noch wichtiger als das Zuftande -
fonimcn der Finanzreform die Ausschaltung des
TKvtrums sei . Lieber soll das Reich bankerott
» ^ den, als der immer deutlicher sich als anti »
^Uholifches Gebilde zeigende Block. Nicht als
?.

d Man in Regierungskreiseir mit Absicht antikatho -
silche Tendenzen verfolgte ; aber die Wirkung einer
iortwährend betonten Ausschaltung des Zentrums
Achtet sich direkt dagegen , daß die Vertreter der mehr
! " w °lischen Landesteile — also Süddeutschlands ,'

.̂ , , ;doinlande , Westfalens und Schlesiens — noch
hätten . Und von diesem Verhalten ,

Reichs^ is ^"« tischen Aushungerung der katholischen
Kultus » llleichkommt, bis zu dem eigentlichen
ein « s ist nur ein Schritt . Und daß Bülow
obn» « -?r ist , der sich ohne feste Ueberzeugung und
aPi7rJf , te Grundsätze den stärkeren Strömungen
L ^ lckt anzripasseu versteht , das bezweifelt heute
fgentlich kein Mensch mehr . Was er in diesem Be-

S' eyung leisten kann , das hat man gelernt seit dem
Dezeinber 1906 . Sein Charakterbild wurde da-

!" vls um einen wesentlichen Strich verdeutlicht , wes »
bnlb sich Psychologen nicht wundern werden , wenn
s

, a il !.beziell in der Zentrumspresse heute etwas an -
" ber ihn urteilt als früher . Bülow kann bei

'" ohr, als man vor dem 13. Dezember 1906
jJ c' Er kann auch weinen ! Und man weiß da -
schliWsie besser als früher , was er ist . Er wird
Bln ?r noch bie Reichsfinanzreform mit dem

<v~ Wtande bringen .
Icutp JL q ^ e n ichlafm seit zwei Tagen die Block-
eiiw ys . "^ st ^ ller ; denn es ist trotz allem gelungen ,
eine » s?

** 1etrißIodC zustande zu bringen . Das ist
wo ib» „

^ Beruhigung für die Herren vom Block,
.Karlisten , Bund der Landwirte und Kon -

den iaht ^ "ml Ungelegenheiten bereiten . Wer in
Mußte ? ^"chen die badischen Blätter las , der
den Lib-. r

' Ebr die anscheinend emsige Arbeit bei
m wundern , die alle paar Tage wiederemevmhj oiu uuv (vwy

sich a!W r S ausgeschrieben hatten . Es handelte
Hände --„Ä ^ ich darum , das durch ungeschickte
^ ininx,, . Wlageiie Porzellan wieder notdürftig zn-
^ chwaben » Daß nian wieder alle sieben
nltrainonw » , - Spieß bringt , mit dem dann die
bracht wert,« »

"
,n icrbattbc „Reaktion " zur Strecke ge-

wsialdenwk ^ -?^ ist uur eine Frage der Zeit . Die
^" Machen , .̂

" ' chen Führer sind jederzeit bereit , mit -
öer !w gerufen werden . Inzwischen hat
fwt bemts, .

""^ Pfarrer Karl in Schwetzingen eine
Ersolg e Versammlung abgehalten , die für den
Zeichen ^ Karlschen Bewegung ein gutes Vor¬

nan „ ^ *
M ^ u stud die Blicke Europas und . der

rtzten . uach dem Orient gerichtet , nachdem die
Wche we „ i ^s! ^ uigeu auf dem Balkan in der Haupt -

uc Al i i ; i jj® vorläufig beigelegt schienen. Durch
„ ? bel jst ^

" hrevolution in Konstanti -
,̂

st bor d . M . das neue Regiment , das
im ? ^st ' tärgew » s. ^ ^^ u ebenfalls unter der Hilfe
lim^ * worden

° bes Ruders bemächtigte , ge-
H»

"
,? reu Chai -̂ f^ ' o Militärrevolution trägt reak-

L ' °" Lurchs ^ ud ist stark mit religiösen
ö Zwei stud bei dieser neuesten lim «

Cb, ueguim, .
" lle auseinander zu halten : Die

' '
L die Ministerkrisis .

ESoclw,/ ^ bummedaner, die sich vor etwa
verü„ n"s/iuer religiösen Gesellschaft

,Z 'ude „
'" '. wobei Eine Kundgebung vor dem

Viordtc>t^" ichlosie„ ^ ihr Soldaten , Albanesen und
strante,/, ? ' es Soldaten verübten einige
dem tzi ^ clng^ . ch eine Panik aus . Die Demon»
1 "ugti,rfj. l etz des ^ ^ stoE ^ inie Achtung vor
Klaubte, , ^ Kor a n s , das sie durch das' n Lweitrv das Ministerium verletzt

stelle verlangten sie die De¬

mission des Kabinetts und die Entfernung des jung -
türkischen Komitees von den Regierungsangelegen¬
heiten . Der Sultan gab diesem Verlangen nach .
Was die Unruhen besonders charakterisiert , ist, daß
sie vom Volk ausgingen und im Namen der Religion
inszeniert wurden . Auch diesmal hat das Militär
eine große Rolle gespielt , aber in anderer Weise als
bei der Junirevolution . des vorigen Jahres . Da¬
mals waren es die Offiziere , welche die Revolution
machten , jetzt aber die Soldaten , welche die Offiziere
zwangen , ihnen zu folgen . Die Junirevolution be¬
zweckte die Einführung der Verfassung in west¬
europäischem Sinn , die letzte die Aufrechterhaltung
des Korans . Die Verfassung erscheint nicht gefähr¬
det . Das jungtürkische Komitee „Einheit und Frei¬
heit " ist gestürzt und mit ihm das letzte Mini¬
sterium , das sich auf eine jungtürkische Mehrheit im
Parlament stützen konnte . Ein Teil der jung¬
türkischen Abgeordneten ist geflohen . Einige sind
ermordet worden ; auch sonst zählt die Revolution
zahlreiche Opfer . Was nun die nächste Zukunft
bringen wird , vernmg niemand zu sagen . Das
jungtürkische Komitee ist zwar gestürzt , aber seine
Mitglieder sind noch am Leben , wenigstens zum
größten Teil , und schon mehren sich die Anzeichen
dafür , daß sie mit Hilfe der in der Provinz ihnen
treu gebliebenen Truppen , die verlorene Macht
zurückerobern wollen . In Albanien , Mazedonien ,
im Saudschak , überall gährt es , Truppen werden
nach Konstantinopel gesandt — von wem , will nie¬
mand wissen — , ein richtiger Wirrwarr , aus deni
noch alles mögliche entstehen kann . Die letzten Nach-
richten lauten sehr bedrohlich . Auch in Kleinasien
sind schwere Metzeleien verübt worden .

Diese schwierige Situation der Türkei benützt nun
Bulgarien , um seine Ansprüche auf Anerkenn¬
ung seiner Unabhängigkeit durch die Türkei durch¬
zusetzen. Dabei droht es mit einem Ultimatum und
hat bereits zwei Divisionen an der Grenze niobili -
siert , um deni langsamen Türken raschere Füße zu
machen .

In der französischen Marine werden
die Untersuchungen fortgesetzt und dabei hat sich her¬
ausgestellt , daß bei der Mittelmeerflotte nicht nur
Mannschaften , sondern sogar Geschütze und Munition
fehlen . ____ ___ _ _ _____

c? Warum das Zentrum ausgeschaltet
bleiben muß .

Der Gesamtvorstand des Evangelischen Bundes
hat am Mittwoch in Halle einstimmig solgende Er¬
klärung 'beschlossen :

„Der Evangelische Bund zur Wahrung der deutsch-
protestantischen Interessen ist sich bewußt , daß die Aus¬
gleichung der finanztechnischen , Wirtschafts - und partei¬
politischen Gegensätze , die bisher im Reichstage das Zu¬
standekommen der Reichsfinanzreform verhindert haben ,
nicht zu seinem Aufgabenkreise gehört . Er hält sich aber
für berechtigt , in dieser hervorragend nationalen Frage ,
von der das Ansehen des Deutschen Reiches nach außen
und die Gestaltung der politischen Verhältnisse im Innern
abhängt , mit ungezählten deutschen Patrioten einen Appell
an den Deutschen Reichstag zu richten , daß er die trennen¬
den materiellen Standes - und Sonderinteressen in vater¬
ländischer Pflichterfüllung überwindet . Insbesondere
aber erwartet der Evangelische Bund , dem M i t -
glieder aus allen Blockparteien angchören ,
von der Meichsrcgierung und den Mehrheitsparteien des
Reichstags , daß sie den offenkundigen Bestrebungen der
Zentrumspartci , die Vorherrschaft bei Lösung der Reichs -
finanzresorm wieder zu gewinnen , tatkräftig und ein¬
mütig «ntgcgcntreten . Der Evangelische Bund ist auf
Grund bitterer Erfahrungen mit der großen Mehrheit
des deutschen Volkes der unerschütterlichen Ueberzeugung ,
daß eine erneute Vorherrschaft der ultramontanen Macht
unvereinbar ist mit dem Frieden unter den Konfessionen
und mit den unveräußerlichen Grundlagen der deutschen
Kultur .

"

Der Reichskanzler und von den Parteien besonders
die n a t i o n a I l i b e r a l e sind diesem Wunsch des
Evangelischen Bundes schon bisher nachgekommen .
Man kann sich auch wirklich nicht erklären , wie man
im deritschen Reich zu einer so blödsinnigen Politik ,
wie der Blockpolitik , kommen kam: , durch welche das
deutsche Reich der Spott aller Völker wird , wenn
man nicht anniinmt , es feien solche Einflüsse daran
schuld, wie sie hier im Beschluß des Evangelischen
Bundes wieder einmal vffen zutage treten . Wir
Zentruntslente würden es abw unter solchen Um¬
ständen entschieden vorziehen , wenn man uns offen ,
wie das von Unverantwortlichen schon geschehen ist,
sagen würde : Wir brauchen euch überhaupt nicht im
deutschen Reich ! Will man iticht einfach bestimnien ,
daß der größere Teil von Süddeustchland von den
Rheinlanden , Westfalen und Schlesien sich nach einer
anderen Reichszugehörigkeit Umsehen solle? Man
sei doch ehrlich und sage es gleich offen heraus :
So lange ihr nicht protestantisch oder wenigstens frei¬
religiös werdet , könnt ihr keine grtten Staatsbürger
des deutsckien Blockreick,es nwrden !

Von anderer Seite wird uns 'dazu noch geschrieben :
Der Evangelische Bund komniandiert . Diese Er¬

scheinung mußte nach den letzten Wahlen kommen ;
denn gesiegt hatte , wie cs damals General Keim er-
zählte , lwr fnror protestanticus . Er übt ein strenges

Regiment , seitdem sein Direktor Everling in den
Reichstag eingezogen ist . Wie uns mehrere Zen -
trlinisabgeordnete versichern , hat Everling schon wie¬
derholt in politisch kritischen Zeiten im Reichstage
Sonderkonferenzen mit Reichstagsinitgliedern des
Bundes abgehalten : da waren dann allerdings immer
alle Blockparteien erschienen . Man konnte auch schon
wiederholt im Reichstage konstatieren , daß es dann
im Block etwas friedlicher zugegangen ist . Die Herr - ■
schaft dieses Bundes wird also niemand in Abrede
stellen können . Um zu dieser zu gelangen , hat er
freilich nur das Rezept des Reichskanzlers benützt ,
der nach den Mitteilungen des nationalliberalen
„Hannov . Kur .

" zu einem Führer des Bundes sagte :
„Werden Sie erst eine Macht , dann kann ich mit
Ihnen rechnen ! " Heute ist der Bund diese Macht
und es wird mit ihm gerechnet , stark gerechnet . Der
Bund 'hat einen solchen Einfluß gewonnen , daß er es
sogar verhindern kann , daß verdiente katholisckw Be¬
amte , die sich von jeder Parteipolitik ferngehalten
haben , in höhere Stellen aufrücken . Die Regierung
hat sich unter dieses Joch gebeugt ; denn heute sind
katholische höhere Beamte seltener wie lveiße Raben ;
neu einberufen werden Katholiken überhairpt nicht
mehr . Die Blockparteien aber seufzen selbst unter
diesem Joch . Wie oft schon haben konservative Ab¬
geordnete geklagt und gejammert über den Terroris¬
mus des Bundes , sie würden gerne von dem unnatür¬
lichen Blocke losgbhen , aber die Angst vor dem Bunde
hält sie fest.

Der Gesamtvorstand des Evangelischen Bundes
spricht von den „ bitteren Erfahrungen "

, welche das
deutsche Volk nmhrend der „Vorherrschaft des Zen -
trums " gemacht habe . Er würde wohl in große Ver¬
legenheit kommen , wenn er diese einzeln aufzählen
müßte ; denn die Annahme des Bürgerlichen Gesetz -
buckies , der 3 Flottengesetze , der Militärvorlagen von
1899 und 1905 , des Militärpensionsgcsetzes usw . kann
er doch nicht als „ bittere Erfahrungen " ansehe » . Der
akatbolische Schriftsteller Jenttch sagt uns , daß das
Zentrum nur in 2 Punkten Entge «zeiikommen fand :
1 . Aushebung des § 2 des Jesuitengesetzes , ivas ab¬
solut gerechtfertigt gewesen sei ; 2 . Wiederznlassnng
der Marianischen Kongregationen ; aber keine einzige
sei seines Wissens bisher errichtet worden . Jentsch
hat Recht . Das Zentrum >hat lange Zeit hindurch
mit einer Selbstlosigkeit gearbeitet , die erst jetzt , wo
die begehrlichen Blockbrüder am Ruder sind , voll ein¬
geschätzt wird . Schon niancher Staatssekretär sagte
uns , daß es früher doch anders und für die Regier - .
ung besser geivesen sei . Was also hier der Bund be¬
hauptet , ist lauter Schaumschlägerci . Die „bittere
Erfahrung " der Reichsfinanzreform hat nun der Block
den: deutschen Volke zu bereiten .

Durch diese Kundgebung des Evangelischen Bundes
ist vor aller Welt und für die Geschichte dargetan ,
daß heute das deutsche Reich unter einem ausge¬
sprochen katholikenfeindlichen Regiment steht , daß die
Konfessionshetzcr die erste Flöte spielen können . Wie
erbärmlich muß eine solck>e Politik im Innern aus -
sehen, wenn Haß und Neid ihre Triebfedern sind.
Mit Schrecken nur kann mau au die Folgen eines
solchen Regimentes denken . Aber die deutschen Katho¬
liken wissen min , woran sie sind , und welche Stunde
geschlagen hat . Die alte Knlttirkampfslust ist aufs
neue entfacht , und viele ivarten nur auf das Signal ,
um über die Katholiken durch Ausnahmegesetze her -
fallen zu können . Bisher hatte der Block hierfür
nur keine Zeit gehabt ; auch tvar unsere internationale
Stellung zu schlecht, um einen Konfessionskrieg im
Innern führen zu können . Wir müssen uns aber
aufs neue rüsten , um die Abivchr mit Erfolg führen
zu können : schöne Phrasen könneil uns über die katho-
likenseindlichen Tendenzen des Blocks nicht mehr
täuschen . Auch der vielgewandte Fürst Bülow iväre
trotz aller glatten Worte in Rom fähig , einen solchen
Kampf zu führen , wenn er dabei nur sich selber im
Amte halten könnte . Die Kundgebung des Evangeli¬
schen Bundes ist für die deutschen Katholiken ein
Warmingssignal , das nicht unbeachtet bleiben darf .

Oeutkäilanä .
Berlin , 17 . April 1909;

A Hohenzollern und Welfen . Das Salzburger
„VolkSblatt " berichtet aus Gmunden , daß anläßlich deS
Besuches der deutschen Kronprinzen , der im Laufe des
SommcrS in Bad Ischl stattfindet , eine Zusammenkunft
deS Kronprinzen mit dem Herzog von Cnniberland er¬
wogen werde . Auch von hoher österreichischer Seile
werde auf eine Versöhnung hingewirkt . Wenn da » Er¬
eignis in Zukunft wirklich eintrete « sollte, so werde dir
nächste Folge eine Einladung des Prinzen Ernst August
zu den großen deutschen Herbstmanövern sein und zwar
werde der Prinz als Gast deS deutschen Hofes den
Manövern beiwohnen .

rL Bon deutsch -kanadischen Handelsveetrags -
vcrhandlimgcn wurde letzter Tage in den Blättern
berichtet . Der „Reichsbote " teilt nun dazu mit , daß
die Verhandlungen noch nicht soNvit gediehen sind ,
wie jene Meldungen andeute » . Zunächst habe nur
die kanadische Rmieruna mitactcilt . tvas sie geben

möchte und als Gegengewicht haben will . Westev
heißt cs im „Reichsboten " : Unter den Zugeständ¬
nissen . die Deutt

'
chland aetvähren soll , werden Zoll -

erniaßignngen auf Getreide , tierische Produkte , Holz
genannt , daß wir unter die Vertragssätze herunter -
gehen sollten , erscheint aber ausgeschlossen . Denn ein
zwingendes Bedürfnis , uns die kanadische Einfuhr
zu sick)ern , besteht nicht . Allerdings muß zugestanden
werden , daß Kanada ein sehr entwickeltes Absatzgebiet
für die deutsche Industrie werden kann . Der Außen -
Handel des Landes stieg von 472 % Mill . Dollars
1904 auf 650,8 Mill . Dollars 1908 . Bei diesem Auf -
steigen ist für fremde Mitbewerber noch) Rauin genug ,
wenn auch vom Gesamthandel des Jahres 1908 aus
die Vereinigten Staaten 50 Prozmt und auf Eng¬
land , das Vorzugszölle genießt , 35 Prozent entfallen .
Von den verbleibenden 15 Prozent entfiel noch bei¬
nahe die Hälfte auf Westindien und Südamerika , so
daß für Deutschland herzlich wenig übrig bleibt .

Zum Prozeß Moltke -Hardcn ivird dem „ Lokal -
Anzeiger " mitgcteiltN -

„Gr « f Moltke war Mitte Februar nach Berlin gereist
und hielt sich hier etwa acht Wochen auf , um mit seinem
Anwalt die für den bevorstehenden Prozeß erforderlichen
Beratungen zu pflegen . Am Montag dieser Woche reiste
er nach dem Badeorte Meran ab . Vorher hatte sich der
Graf von dem Medizinalrat , Kreisarzt Dr . Leppmann ,
ein Attest ausfertigen lassen , in dem bescheinigt wurde ,
daß v . Moltke länger « Zeit in ei» Sanatorium über¬
siedeln müsse, da sein erkranktes Nervelishstem dringend
der Ruhe bedürfe . Dieses Attest sandte Graf Moltke dem
Vorsitzenden der 4 . Strafkammer des Landgerichts I eil »
mit dem gleichzeitigen Ersuche » , ihn Vom persönlichen
Erscheinen in der Hauptverhandlung entbinden zu wollen .
Eine Entscheidung des Gerichts über den Antrag ist noch
nicht getroffen . Ferner verlautet , daß Harden unter
keinen Umständen ans das persönliche Erscheinen des
Fürsten Eule,nburg als Zeugen vor Gericht verzichten und
sich auch nich

'
t mit einer kommissarischen Bernehmung des

Fürsten «inverstanden erklären will , da sich in der Ver¬
handlung fortwährend Punkte ergeben könnten , die mrr
durch eine sofortige Äuskunft des Fürsten Eulenburg ,
nicht aber bei einer vielleicht mehrfach zu wiederholen¬
den kommissarischen Vernehmung des Fürste » klargestellt
werden können . Es verlautet ferner , daß Harden füc
den Fall , daß der Prozeß doch verhandelt werde » sollte ,
einen sehr eingehereü begründeten Ablehnungsantrag
gegen den Vorsitzenden vor Eintritt in die Verhandlung
znni Vortrag bringen wird . Der Verteidiger Hardens ,
Justizrat Bernstein - München , und der Vertreter des
Grafen Moltke , Justizrat Dr . Sello , haben in den letzten
Tagen mehrfach Besprechungen mit dem Landgerichts «
direktor Lehmann gehabt .

"

Auslanä .
Balkanstaate « .

o » Bulgarien und die Türkei . In einer Belgrader
Meldung bestätigt der „Daily Telegraph "

, daß die bul¬
garische Regierung beabsichtige , die türkische Negierung
zu zwingen , die schwebenden Fragen zwischen beiden
Ländern unverzüglich zum Abschluß zu bringen und
eventuell zur Mobilmachung zu schreiten .

Aus Philippopel wird gemeldet : Die auf Ofler -
urlaub gegangenen Mannschaften und Reservisten habe «
Befehl zur sofortigen Rückkehr erhalten . — Bulgarien
hat bi» jetzt nicht mobilisiert , jedoch sind die Garnisonen
läng » der Grenze , besonders in , Osten sehr stark . Hier
befürchtet man weniger einen Krieg mit der Türkei , al »
Komplikationen in Mazedonien und Albanien sowie dein
Sandschak . — Aus Konstantinopel komnien Berichte von
Tausenden von Toten und von der Zerstörung der Bahn
dir Adrianopcl . — Hier hält man alle diese Meldungen
für Erfindungen , glaubt aber auch nicht an den Bestand
de» neuen Kabinetts und an die Erhaltung der Ruhe .

Tie Beziehungen zwischen Bulgarien und Serbien
bessern sich . Indessen sind die Gerüchte über eine Mili¬
tärkonvention zwischen beiden Ländern unbegründet .
Serbien und Bulgarien werden sich darauf beschränken ,
einen Handelsvertrag auf breiterer Grundlage als bisher
abzuschlicßen . Dieser Vertrag soll im Jahre 1917 durch
eine wirtschaftliche Union ersetzt werden . Die bulgarische
Regierung hat die Durchfuhr serbischen Kriegsmaterials ,
die von der Türkei über Mazedonien nid » geduldet
wurde , nunmehr gestattet .

3talie «.
[ 3 Mit dem Juternationale » Ackerbau -Jnsilut will

es gar nicht recht vorwärts gehen . Ta anläßlich der
Gctreideteuerung aus verschiedenen Ländern Anfragen an
das Institut kamen , sieht eS sich gezwungen , durch die
offiziöse Agentur bekannt zu geben , daß vor dem
nächsten (!) Jahr eine Tätigkeit in statistischem Sinne
oder eine Auskunfterteilung nicht möglich sei, e » seien
noch viele Monate für die Organisation erforderlich .

CD Die Zustände im Erdbebengebiet . Der König
von Italien berief Giolilti und zwei andere Minister zu
sich , um mit ihnen über dieZu ' stände im Erdbeben¬
gebiet zu konferieren . Er verhehlte dabei nicht seine
Entrüstung über die unglaubliche Langsamkeit , mit der
die AnfräumungSarbeitcn betrieben werden . Dabei ge¬
brauchte Viktor Emanncl II k. die Wendung , daß man
in Italien anscheinend immer einen Minister oder einen
Prinzen auf dem Schauplatz solcher Ereignisse belassen
müsse, wenn man die Garantie haben wolle , daß wirklich
etwa » geschehe. Sehr erfreulich ist dagegen die Äon -



ftntierung , daß in Kalabrien, dort, wo Bischof Mora¬
bit o Hand angelegt und das RekonstruktionSwerk
organisiert hatte, bereits Ordnung eingekehrt ist, so daß
sogar liberale Blätter hervorheben , es sei ungleich mehr
geleistet worden als dort, wo der Staat allein die
Leitung gehabt habe.

Frankreich .
-st Der französische Sozialisten -Kongreh, der in den

letzten Tagen in St . Etienne flattfand , beschäftigte sich
auch mit der Frage, wie die Bauer« zur Doktrin der
Sozialisten bekehrt werden könnten. Es ist nicht das
erste Mal , daß die Sozialisten versuchen, unter dem
Landvolk neue Anhänger zu finden , aber das erste Mal,
daß ein sozialistischer Kongreß in Frankreich sich offiziell
mit der Agrarfrage befaßt . Die Redner teilten sich
sofort in zwei Lager : jene, welche sofort alle großen
und kleinen Landbesitzer auffrrssen wollen , und jene,
welche die kleinen zunächst verschonen wollen , um sie be¬
quem zu verspeisen, wen « die größere« verschwunden sind.
Die erste These wird von den Pariser Sozialisten ver¬
treten, die für energisches Handeln sind. Sie wollen
den kleinen Landbesitzern nicht verheimlichen, daß die
Partei auf die Sozialisierung des Lande ? und der
Produktionsmittel abzielt, und erklären, das sozialistische
Togma könne bei den Bauern keine Ausnahme machen.
Der Sozialist Morel, ein Spezialist für Agrarfragen,
möchte die Kleinbauern für die nächste Zeit in Ruhe
lassen . — Zn seiner Schlußsitzung hat der Kongreß den
Führer der Antimilitaftften Herv « znm Mitglieddes ständigen Verwaltungsausschusses der
Partei gewählt. Mehrere von den Anhängern
GueSdeS ' eingebrachte Beschlußanträge , die einen Tadel
gegen HervS enthielten , würden teils abgclehnt , teils
zurückgezogen.

— Zu den Untersuchungen über die französische
Marine . Unter dem Titel „Der Zusammenbruch
unserer Marine , weder Mannschaften noch
Kanonen , noch Geschosse " , veröffentlicht der De-
puriertc und Generalbcrichterstatter des Budgets, Paul
Do um er, einen Artikel , in welchem er die bisherigen
Ergebnisse der Untersuchungen über die
Kriegsmarine schildert. Er schreibt, daß die großen
Schiffe der Mittelmeerflotte , welche da« einzige nennens¬
werte Geschwader bilde, anstatt 700 nur 600 Mann Be¬
satzung zählen , daß sie weder Artillerie noch Geschosse
haben , daß ferner die drei großen Panzerschiffe nicht
mehr ihre 47-Zentimetergeschütze besitze», aber auch noch
nicht niit ihren 65 -Ze»tinietergcschützen ausgerüstet seien.
Frankreich, daS vor 10 Jahren noch den zweiten Rang
unter den Seemächten eingenommen habe, nehme jetzt
den vierten, ja vielleicht den fünften Rang ein.

Amerika .
ch Zu wenig Marine - Offiziere. Admiral Evan ver¬

öffentlicht in: Hampton -Magaztn einen Artikel, worin er
darauf hinweist , daß die amerikanische Flotte nicht ge¬
nügend Offiziere besitzt , sodaß , . B. bei der letzten
Kreuzfahrt des Oefteren Panzerschiffe von Marine-
Aspiranten kommandiert werden mußten . Admiral Evan
befürwortet , um diesem Mangel abzuhelfen , eine
nunicrische Erhöhungder OffizierSstcllen , bessere PensionS -
Fürsorge sowie schnelleres Avancement .

Die Militärrevolte in Konstantinopel.
Die Lage ist immer noch kritisch.

Aus Pera wird vom 16. ds. berichtet : Die
Atmosphäre ist hier schwül. Das Komitee hat in
Konstantinopel zu existieren aufgehört . Auf einen
Wiuk hiesiger Vertrauensleute der Jungtürken ist
ihnen Sukkurs aus Adria nopel und
Saloniki sicher . Dieser Sukkurs würde einen
Bürgerkrieg bedeuten und eine ungeheure Ge¬
fahr für Konstantinopel, da auch der Hildiz zum
äußersten entschlossen zu sein scheint. Das Parla¬
ment vermochte bis jetzt die Präsidentenwahl nicht
dnrchzuführen, da die verfassungsmäßige Stimmcn -
zahl nicht aufzubringen war . Die Tendenz scheint
günstig für Mustapha aus Aleppo, auf den sich 93
Stimmen vereinigten gegen 68 auf Ismail Kemal.
— Der Polizeiminister Samt Pascha hat demissio¬
niert . Die Spannungs -Momente vermehren sich
stündlich . Auch der Generalstab sieht die Lage als
sehr ernst an . 16 Bataillone der Saloniker Truppen
sind bereits nach Konstantinopel einwaggoniert .

Aus einem in Berlin eingetroffenen Berichr geht
klar hervor, daß das jungtürkische Komitee
den Versuch machen wird, sich mit Hilfe der ihm
ergebenen Truppen der Provinzen die
verlorenen Positionen in Konstan -
tinopel wieder zu erobern . Ob es hierbei
zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen Soldaten
der neuen Regierung und den von Saloniki gemel¬
deten jnngtürkischen Bataillonen kommen wird , muß
abgewartet werden. Jedenfalls erklärten die neue
Regierung wie auch der Sultan , treu an der Ber-

fassnng sesthalten zu wollen, sodaß eine militärische
Aktion zu deren Schutz bis ans weiteres nicht nötig
erscheine. Die Großmächte haben sich bis jetzt jeg¬
licher Einmischung in die inneren türkischen Verhält¬
nisse enthalten .

In Saloniki und in ganz Mazedonien werden
Flugblätter verbreitet, in denen die Entthron¬
ung des Sultans und die Bildung einer
Republik gefordert wird . Die provisorische
Hauptstadt der Republik soll -Saloniki werden ( ? )

In der Hingebung von Aeskueb, namentlich in
den Ortschaften Jpck und Ochrida, ist ein Ans¬
stand der Albanesen ausgebrochen, die sich
hier als die Herren der Situation aufspielen. In
Ochrida fand ein Kampf zwischen Albanesen und
Militär statt . Die Aufständischen haben die Ober¬
hand gewonnen. Sie bemächtigten sich der Kaserne
und vertrieben die Offiziere. In Jpck gelang es den
aufständischen Albanesen, das von Ileskueb ent¬
sandte Militär , das die Ordnung wiederher¬
stellen sollte, zurück zu schlageu .

Hd . Pera , 16 . April . Ein Militärzug mit
17 Wagen Soldaten , einem Wagen mit Offizieren
und 8 Wagen mit Pferden ist gestern abend halb
11 Uhr von Saloniki abgegangen . Ein zlveiter Zug ,
von Monastir kommend , ging heute früh um 6 Uhr
von Saloniki ab . Dieser führte 15 Wagen Soldaten ,
2 Wagen Offiziere, 2 Wagen Pferde und 2 Wagen
Effekten . Die vorläufige Bestimmung beider Züge
sind die Festrurgswerke Tschajaldscha , wo der erste
Zug morgen früh , der zweite Sonntag früh eintreffen
wird . Wer dieses Militär hierher be¬
ordert -hat , weiß kein Mensch !

Hd . Saloniki , 16 . April . Die jung türki -
scheu Komitees in Sivas , Trapezunt , Brussa
und Smyrna drahteten dem hiesigen Zentralkomitee,
daß sie den Abmarsch von Truppe n, welcher
im Mdiz verlangt werde, mit den äußersten Mitteln
verhindern würden . Bei Ankunft des Kon-
stantinopeler Zuges wurden gestern zahlreiche Ver¬
dächtige auf dem Bahnhofe verhaftet .

Hd . K o nft a n t i n o p e l , 16 . April . Der -heutige
S e l a m l i k ist ohne Störung verlaufen . Der
Hodschas sprach das Gebet , die Menge antwortete
mit Amen . Der Sultan äußerte , er hoffe , daß sich
die Akademie -Offiziere mit ihren Front -Kameraden
vertragen würden . Ausgefallen ist , daß sämtliche
Botschafter den : Selamlik ferngeblieben sind.

Hd , Petersburg , 16 . April . Der englische
Botschafter hatte gestern eine Audienz beim Zaren .
Es wurde ein Plan für ein gemeinsames Vor¬
gehen Rußlands undEnglands in der
Orientfrage besprochen.

Hd . London , 16 . April . Nach einer Meldung
aus Konstanftnopel ist den T r u p p e n e i n I r a d e
des Sultans verkündet worden, das jeden Sol¬
daten, der beim 'Schießen betroffen wird , sofort zu
bestrafen befiehlt, da die A m n e st i e nur für Der-
gehen während der zwei vergangenen Tage Geltung
habe. Der Sultan soll auch seiner Treue für die
Konstitution aufs neue Ausdruck gegeben haben.

Die Vorbereitungen .
Aus türkischen Kreisen verlautet , daß -die Mo¬

hammedanische Union in der letzten Zeit
eifrigst gearbeitet habe, um die Mannschaft der Gar -
nison für sich zu gewinnen , und daß sie am 13 . d. M .
eine diesbezügliche Kontrolle in allen Kasernen ver¬
anstaltete , wobei konstatiert tvurde, daß nur etwa
15 Prozent der -Soldaten für das jung¬
türkische Komitee seien . Zum Ausbruch
der Revolte soll der Tagesbefehl beigetragen haben ,
welchen das Korpskommando erlassen hatte und wo-
rin die Truppen ausgefordert worden waren , gegen
jedermann , selbst gegen mohammedanische Geistliche
zu schießen, wenn Demonstrationen gegen die Ver¬
fassung stattfinden sollten . Während der Nacht wur¬
den die in den Kasernen befindlichen Offiziere ge¬
knebelt oder durch Todesdrohungen eingeschüchtert , in
ihren Privatwohnungen zu bleiben.

Weitere Einzelheiten .
Aus Peru wird gemeldet : Die Zahl der seit dem

Beginn der Bewegung Verletzten wird ans 70 ,
dia der Getöteten auf 15 geschätzt . Die Mehr¬
zahl der Unglücksfälle wurde durch die Freuden¬
schüsse der Meuterer verursacht. Unter den Toten
sollen sich eiiiige hohe Würdenträger des Hofes be¬
finden. Es verlautet , daß im I i l d i s große
V e r w i r r u n g herrscht . Der Sultan -hat die
Nückbernfung der vom ehemaligen Kriegs -
minister ails dem Jildis entfernten Palast -
truppen angeordnet . Die Rückkehr der Truppen
ist bereits teilweise erfolgt . Die .Truppenbewegungen
dauerten gestern den ganzen Tag an . Das Haus
deS früheren Komniandanten der kaiserlichen Garde ,
M n k t a r P a s cha, wird von mehreren meuternden

Kirchliche Nachrichten .
— Freiburg . Herr Pfarrer August Löffler in

Wasenweiler hat aus die Pfarrei Unterbalbach verzichtet.
— Die Pfarrei Todtnau hat Herr Pfarrer Karl Otto
Winterhalder in Waldau erhalten . — In Freiburg
haben im erzbischöfl . Knabenseminar vom Gründonners¬
tag bis Ostermontag 140 Jünglinge Exerzitien gemacht
— Die Pfarrei Hindelwangen wird excurrenäo von
Zizenhausen versehen. — In Singen findet am ersten
Maisonntag Nachmittag die Grundsteinlegung der neuer
Kirche statt . Herr Pfarrverweser Kling in Todtnau hält
die Festprcdigt.

= Baden -Lichtental. Am Donnerstag fand,, wie be¬
reits berichtet, die feierliche Weihe der neuen Aebtissin
des Cisterzienserinnenklosters Lichtental statt . Die „Bad.
Volksztg.

" berichtet darüber : Die hochwürdige Frau
Maria Gerl rudis Molz ist die 41 . in der durch Jahrhun¬
derte sich hinziehenden Reihe der Äbtissinnen Lichtentals .
Welche Bedeutung von allen Seiten der feierlichen Amts¬
einführung der neuen Klostervorsteherin beigemessen
tvurde , erhellt daraus , daß Seine Exzellenz der bochw.
Herr Erzbischof in feierlichem Pontifikalamt die Bene¬
diktion vornähm , daß ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin Luise durch Höchstihre persönliche Anivesenheit
die Feier auszeichnete, daß im allerhöchsten Aufträge
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs der Kammer¬
herr Freiherr Mar von Bodman , im Allerhöchsten Auf¬
trag Ihrer Königlichen Hoheit der Großhcrzogin Hilda
der Oberhofmeister von Stabel der Feier anwohnteii . Als
Vertreter der Großherzoglichen Regierung war der Ober¬
schulrat Direktor Geheimer Rat von Sallwürk , als Ver¬
treter der Stadt Baden -Baden Herr Bürgermeister von
Saint -George, die Herren Stadträte Mitzel und Eisen-
hart von Lichtental und sonstige zahlreiche Gäste erschie¬
nen. Es war voil ergreifender Wirkung , die sinnvollen
Zeremonien sich vollziehen zu sehen : die feierliche Eides¬
leistung. die tiefe Berdcmütigung der Auserwählten wäh¬

rend der Anrufung der Heiligen, die Handauflegung und
Segnungen des Bischofs , die Darreichung von Brustkreuz.
Ring und Stab waren wirklich geeignet, manchem Auge
Tränen der Rührung und der Freude zu entlocken . In
der Festpredigt behandelte der hochw. Herr Erzbischof die
Bedeutung der Klöster gerade für die heutige Zeit . —
Beim Festmahl toastierte Seine Exzellenz der hochw. Herr
Erzbischof auf die Allerhöchsten Herrschaften Großherzog
Friedrich , Großherzogin Hilda und Großherzogin Luise
als wohlwollende Beschützer des Klosters, Herr Geh. Rat
von Sallwürk auf den hochio . Herrn Erzbischof als e«f-
rigeir Förderer der Jugeilderziehung und Jugendbildung ,
Herr Domkapitular Dr . Otto , der erzbischöfl . Kominissar
des Klosters, auf die neue Frau Abtissin. — Bei der
großen Bedeutung des Klosters für Lichtental ist nicht zu
verwundern , daß die ganze Gemeinde innigen Anteil an
der Feier nahm . Am Vorabend veranstalteten sämtliche
Vereine eine große Ovation im Klosterhof, bestehend in
Musik - und Gesangsvorträgen . Zur kirchlichen Feier
waren Fahnenabordnungen erschienen. Möge es der neuen
Abtissin — sie steht int 40 . Lebensjahre — beschicken
sein, viele Jahre den ihr übergebenen Hirtenstab zu füh¬
ren zum Wohle des Klosters, zunt Segen der Stadt !

— Metz , 1B. April . Der Gesundheitszustand des Hoch-
würdigsten Herrn Bischofs hat sich noch nicht merklich ge¬
bessert . Die gestern eingetretene Besserung hielt nicht an ;
der Kranke kann keine Speisen bei sich behalten .

= Metz , 15. April . Am Mittwoch fand hier die all¬
jährliche Synode sämtlicher Erzpriester (Dekane) der Diö¬
zese statt . Den Vorsitz führte in Vertretung des erkrank¬
ten Oberhirten Herr Generalvikar Dr . Pelt .

— In Fulda wird die Fronlcichnamsprozession, die
bisher immer erst am Sonntag nach Fronleichnam statt¬
fand . iinnmehr auf den Tag selbst gefeiert . Bisher nahm
man darauf Rücksicht, daß viele Auswärtige zu der Pro¬
zession kamen, die am Fronleichnamstag nicht komme i
konnten.

Bataillonen belagert ; er -hißte die französische Flagge ,
darauf unterließen die Truppen ans Wunsch der Re¬
gierung einen Angriff . Mete Personen sind auf die
im Hafen liegenden Schisse geflüchtet . In T o p h a n e
sammelte sich der Pöbel und iiahni eine drohende
.Haltung ein, wurde jedoch vorn Militär zerstreut.

Es steht fest, daß 'bisher etwa 30 Offiziere von
Soldaten ermordet worden sind.

Die politische Mache .
* Berlin , 16 . April . Die Kundgebungen, die

allerorts für das Zustandekommen der Reichsfinanz¬
reform ftatffinden , inerkt man die Regie sehr gut an .
Offiziös lvird jetzt auch gemeldet : „Fürst Bülow wird
am Tage -des Wiederzusammentritts des Reichstags
Abordnungen aus verschiedenen Teilen des Reiches
zur Entgegennahme von Erklärungen zugunsten der
Neichsfinanzreform einpfangen. 'Man erwartet bei
dieser Gelegenheit eine bedeutungsvolle A-nfprache .

"
Wer arrangiert hier ? Wer bezahlt die Reife , möchte
man fast fragen , wenn iixan liest , wie die Einladung
zu den Mittelstandsversammlungen in Berlin die
Stelle enthielt :

„Die Aufgabe wird ganz lvesentlich erleichtert dadurch,
daß die Kosten für diese Fahrt zu der Berliner Kundgeb¬
ung nicht dem einzelnen aufgebürdet werden, sondern daß
nach einer Auskunft , die an matzgebertder
Stelle im Reiche eingeholt wurde, die Korporatio¬
nen (d. i . Innungen ) das Recht haben, ihre Delegier¬
ten auf Kosten der Kasse zu entsenden, iveil es
sich hier um eine den Mittelstand stark interessierende
wirtschaftliche Frage handelt .

"
Merkwürdige Maßregeln , die niäir ergreift , um

den unfähigen Block zur Arbeit auszukitzeln . Fast
wird man an den Bilderzhklus von Wilhelm Busch
erinnert , wo der Bauer ein widerspenstigesKalb zum
Metzger nach der Stadt führen will und -die lächer¬
lichsten Mittel anwendet, um das Kalb voranzu -
bringen . bis er schließlich die Kuhschelle umhängt und
voraus springt ; da meint das Kalb , er sei die Kuh
und springt hinten drein . Wer wird in der Reichs -
finanzreform die Kuhschelle umhängen , um das Block-
kalb vorwärts zu bringen ? In der „Köln . Volks¬
zeitung" wird zu obiger Einladung und der ganzen
Mittelstaudsbetvegung zur Reichsfinanzreform be¬
merkt :

„Diese Mitteilung ist höchst ausfällig . Die „Deutsche
Tagesztg ." hält es für ganz unmöglich, daß eine „ maß¬
gebende Stelle im Reiche " diese Auskitnft gegeben haben
könnte. Die Verwendung der Jnnungskassengclder zu
einem solchen Zweck ist mit den Bestimmungen des Ge¬
setzes bezw . den Satzungen nach ihrer Meinung unverein¬
bar . Jedenfalls zeigt die Ausdrucksweise des Einlad¬
ungsschreibens aber doch , daß die „maßgebende Stelle im
Reiche " mit der Angelegenheit befaßt war . Auf die
Mache bei dieser ganzen Aktion läßt das schon ausreichend
schließen .

Nur nebenbei sei erwähnt , daß die „ Freisinnige Zeit¬
ung" von der Veranstaltung nicht ebenso entzückt ist, wie
die nationalliberale Presse. Ihr gefällt ja natürlich auch
der Vorstoß gegen die Konservativen , aber sie sieht weiter
und erblickt in diesem „ Mittelstandstag " eine Etappe zur
Schaffung einer städtischen Mittelstandspartei , von der
die Liberalen , zumal die Freisinigen , die in Berlin und
anderwärts noch mit Mühe und Not sich halten , viel
mehr zu befürchten hätten als die Konservativen , die ja
doch in den Städten nicht gar viel zu verlieren haben.
Der „vierte Stand " ist dem Liberalismus verloren ; ivenu
sich nun auch noch der dritte Stand , der ja größtenteils
zürn Mittelstand zu rechnen ist, selbständig organisiert ,
dann könnten die liberalen Parteien als solche nur ruhig
„ die Bude zumachcn". Aber mit einer solchen Mittel¬
standspartei hat es doch wohl noch gute Wege .

"

Saäen .
Karlsruhe, 17. April 190S.

Die kirchlich- liberale Bereinigung
hielt am Donnerstag in Karlsruhe eine Versamm-
lung , in welcher Dekan Raupp das Referat hielt.
Das Referat bot fast ausschließlich nur Gesichts¬
punkte, ivelche dem innerkirchlichen Lehen 'der Landes-
kirche angehören ; betont wurde allerdings , daß es
für die kirchlich liberale Vereinigung gelte, dein Zug
nach rechts in der Kirche entgegenzuwirken: die Kon¬
servativen -hätten die Liberalen -bezüglich der Organi¬
sation überflügelt und machten sich große Hoffnungen
auf die nächste Generalsynode. Auch Dekan Raupp
ninßte zugeben , daß die Nationalliberalen in der
Frage der Trennung von Staat und Kirche nicht
ganz fest seien . Wenigstens führte er laut „Bad.
Landesbote" Nr . 88 aus :

„Wir muffen auch fragen , welche Wertschätzung die
Religion bei den Parteien genießt. Die Sozialdemo¬
kratie erklärt , daß die Kirche keinen Kulturwert habe,
sie will Religion und Kirche beiseite schiebe» . Die Demo¬
kraten haben die Trennung von Kirche und Staat auf ihre
Fahne geschrieben , einige Nationalliberale haben sich,
wenn auch zurückhaltend, mit für diese Forderung aus¬

Cheater und Kunff.
Grotzh. Hostheater. Die Wiederholung einer Anzahl

bereits bekannter und schon öfters besprochener Werke in
der alten Besetzung der Rollen machte dem Referenten
für daS Theater die Arbeit leicht. So bleibt ihm auch
heute nur zu konstasieren übrig , daß die gestrige Auf¬
führung der „Weißen Dame" vor einem gut besetzten
Hause vorüberging , einen glatten Verlauf nahm und
Herr Jadlowker als „ George Brown" wieder der
Liebling des Abends war.

Auf eine an uns ergangene Anfrage über den Kom¬
ponisten Paul Umlauft kann ich mitteilen , daß der¬
selbe am 27 . Oktober 1853 zu Meißen geboren , in
Dresden die Kreuzschule besuchte , dann die Universität
in Leipzig bezog, drei Jahre Schüler des dortigen Kon¬

servatoriums war und vier Jahre lang da» Stipendium
der Mozart-Stiftung bezog . Er komponierte ver¬
schiedene Werke , darunter eine dreiaktige Oper
„Ulfar " und später die einaktige Oper „Evanthia " ,
deren Text ebenfalls von ihm ist . Letztere wurde , wenn
ich nicht irre, preisgekrönt und am 31 . Juli 1893 im
Herzoglichen Hoftheater zu Gotha zum erstenmale auf¬
geführt . von Stecken .

Briefkaste«.
Herr« ft. I . hier. Im Jahre 1852 funktionierten an

unserer Hofbühne als Solosänger die Herren Bregenzer ,
ChrudimSky, EberiuS , Hauser , Hoffmann , Mayer-
hofer, Oberhofer . Rieger und Uetz. Als Solo-
sängerinnc« : Frau Fischer , Frl. Rochlitz , Frl. Rulsch -
niann, Frau Strauß und Frl . Wabel .

FrSnlei« I . B . , Baden. In der vorgestrigen Brieskasten-
notrz , der Beantwortung Ihrer Fragen , hatten sich zivei un¬
glaubliche Druckfehler eingcschlichen . ES sollte nicht Norweger,
sondern „Normannen " und nicht Narrenchor, sondern
„Nervenchok" heißen !

gesprochen . Das Gros der nationalliberalcu Partei i>t
aber Gegner dieses Standpunktes aus Ileberzengung uns
will, daß in den Schulen der Religionsunterricht erhalten
wird . Was die Religion selbst betrifft , so darf ich daran
erinnern , welche Macht die Religion ist . Die Geschichte
des menschlichen Geschlechts ist in seiner Hälfte Religions-
geschtchte. Ich erinnere an die Bedeutung der Religion
für die Literatur , bildende Kunst und Musik . Ich er¬
innere an das praktische Christentum in der sozialen Ge¬
setzgebung. Die Religion ist eine Kultnrmacht . Wer
den Staat als Kulturstaat und die Religion als Kultur¬
macht ansieht, -der wird zugeüen muffen, daß beide zu¬
sammengehören.

"
Das sind Gedanken, welche auf den Weg des Pfar¬

rers Karl führeii müßten ; der Referent lehnte jedoch
die Oppofitionsftellung Karls gegen die Liberalen ab .

An der Diskussion beteiligten sich Stadtpsarrec
Rohde, der bekannte Lizentiat Wielandt, die Stadt¬
pfarrer Rapp , Eisen, Brückner und der frühere Theo¬
loge, jetzt Kainmerstenograph, Vorstand des jung-
liberalen Vereins Frey . Der „Bad . Landesbote"
berichtet darüber :

„Es wurde in der Debatte die Gründung einer eigenen
Tageszeitung befürwortet . Die Redner , soweit sie sich
zu der von Pfarrer Karl hervorgerufenen Bewegung
äußerten , verurteilten alle dcffen Auftreten . Es wurde
dabei hervorgerufen, daß die Karlsch « Bewegung nur das
Zentrum stärkt . Es könne aber uiemaitd , der kirchlich -
liberal denkt, die Hand dazu biete» , die Macht des Zen¬
trums zu stärken . Di« Konservativen sind nichts anders
als die 'Helfershelfer des Zentrums . Da dürfen wir
nicht mitmachen . (Lebhafter Beifall . ) Die Behauptung,
daß uns kirchlich manches mit dem Zentrum verbindet,
ist ein Unsinn . Das Zentrum ist und bleibt ein Gegner
allen protestantischen Wesens. (Erneuter lebhafter Bei¬
fall . ) Wenn wir dem Zentrum zur Macht verhelfen, wür¬
den wir an unserer eigenen Vernichtung schlafen . Weint
das erzielt wird , was .Karl will, dann lvird ein cvange «
ltsches Zentrum von Zentrumsgnaden geschaffen . ES
müßte sich alles Liberale gegen das Zentrum verbinden,
wie es vor drei Jahren tvar .

"
Wie man sieht, l)at in ber Diskltssion ganz nnb gar

die liberale Parteipolitik den Ausschlag gegeben , wo¬
bei das religiös kirchliche Moment im Hintergrnnb
blieb. Die Behanptuitg , das Zentrum sei und bleibe
ein Gegner allen protestantischen Wesens , hat ledig¬
lich den Wert eines alten falschen Vorurteils ; denn
es fällt dem Zentrum gar nicht ein , sich in -eigentlich
konfessionelle Fragen materiell einzumischen . Das
Zentrum ' behandelt religiös kirchliche Fragen ledig¬
lich, insofern sie ins Staatsleben hineinragen , lind
'da hat das Zentrum von jeher die kirchlick>e Frei¬
heit verteidigt , die Rechte der protestantischen Kirche
ebenso anerkannt wie die der katholischen und nie-
rnals irgend euren Versuch gemacht , das Recht der
Protestanten zu beschneiden . Wer anders behauptet,
der ist der Belehrung außerordentlich bedürftig , ivenn
er nicht infolge imheilbarer Vorurteile überhaupt
unbelehrbar ist. Wem allerdings das nationalstbe¬
rate Parteiinteresse höher steht als 'das der Religion
und wem der Zug nach links ungefährlich, dagegen
der nach rechts im politischen und religiösen Leben
bedenklich erscheint , der hat Recht, ivenn er sich lieber
dem mit der Sozialdemokratie liebäugelnden Libe¬
ralismus anschließt , als den nach rechts drängenden
sttW sff !iNf,a . Aa,L .ka0 chckj djrfj ch §
Kräften im konservativen Lager . Der Herr ^ tadt-
pfarrer a . D . Brückner ließ denn auch keinen
Ztveifel daran , wie die Sache gemeint sei . Laut
„ General -Anzeiger " Nr . 174 . führte er » . g . aus ,
am Vorgehen des Pfarrers Karl habe das Zentrum
die größte Freude gehabt . „Pfarrer Karl batte
lvenigstens bedenken sollen , wie die politische Lage
gegenwärtig ist . Das Zufammengehen de «
Liberalen mit den Sozialdemokraten
sei ein unerläßlicher Schritt gewesen ;
es habe noch 4 Jahre über eine Mehr¬
heit des Zentrums h i n üb e rg ere tte t.
Wie lesen nichts davon, daß sich irgend jemand gcgeu
dieses Lob des Großblockbündnisses geivendet habe .
Die Konsequenz dieses Lobes wäre die Erneuerung
des Großblockbündnisses für das Jahr 1909 mit dem
Segen des Herrn Stadtpfarrers Brückner. _

Ob Herr
Brückner dadurch die sogenannten „Karlisten" oder
gar die Konservativen davon überzeugen wollte, daß
sie Unrecht taten , als sie sich von den Freunden des
Großblocks trennten ? Jedenfalls hat niemand unter
den Diskussionsreditern das Vorgehen Karls besser
gerechtfertigt, als Herr Brückner , und es ist e>ue
Ironie des Schicksals , daß gerade Brückner nachweiseu
-wollte, wie sehr Karl Unrecht -habe .

Einer Konzession wenigstens können sich — “W ®
muß noch erwähnt iverden — die kirchlich liberale"
seitens 'der nationalliberalcn Partei rühmen , ■o,

11
der Diskussion wurde näurlich von einer Seite die
bisherige ablehnende Haltung der „ Bad . Landesztg-
gegenüber kirchlichen Artikeln getadelt , dabei aber
der Genugtuung Ausdruck gegeben , daß durch Abg -
Dr . Obkircher hierin Wandel geschaffen worden sii-
Bekanntlich wandte sich einmal ein k iE ich liberaler
Pfarrer selbst an den „Bad . Beob .

" mit einem - U,s
tikel mir der Begründung ,

'daß die „ Bad . LanoeSAfM.
solche Artikel nicht aufnehine. Die kirchlich Live -
ralen sind außerordentlich genügsam, wenn sie dieies
„ bereitwillige" Entg -ogenkommen auf Kommando
Obkirchers als eine Konzession an ihren nEtchen
Standpunkt .dankbar anerkennen . . „

Die „Oberrh . Korr .
" schreibt, daß nnt Ausnahme

von zweien alle das Vorgehen Karls mißbilligk
hätten in folgender Resolution :

„Ohne die poliftfche Stellungnahme ihrer
der im einzelnen beeinflussen zu lvollen , ist die kirw;
lich-liberale Vereiniguirg doch der Aiisicht, daß bc»
aller Anerkennnng der gr,te -n Absichten Karls , de' '
Interessen der Kirche zri dienen , seine Wege ?et
Stärfting der konservativen Seite dienen und n '®
Förderung , sondern Gefährdung der liberalen E» „
loicklung des kirchlichen VolkslebeiiS bringen werdc?' : .̂

Wir haben verschiedene Berichte über
Versammlung gelesen und den Eindruck gewönne '
daß die ganze Versammlung die Karlsche
niig zwar, wie Referent Raupp sagte , als
nehme Sache" empfand, daß sie aber nichts
haltiges gegen die Bewegung vorbringen konnte , >
Gegerfteil in ihreni Verlauf sie rechtfertigte.

Der Herr Abg . Kolb
klagt fast täglich , daß der Zentrnnlsprcsft im KomU
gegen ihn kein Mittel zu schlecht sei . Er will
diesem übrigens ganz unwahr ükbertriebeneii
jammer 1 . Mitleid erregen, 2. aber auch -Wf 1,: ,
für eine Bedeutung er hat . da er stets MittelP _
aller Zentrurnsangriffo sei . Ob es ihm -seine ^
treuen glauben , wissen wir nicht ; es interelsierl yj.
auch nicht . Wir möchten nur feftstellen . daß .
die Bedeiitnng des Herrn Abg. Kolb uns vera

j.
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‘uns dann und lixmn mit ihm zu beschäftigen . Aber
wir ertauben uns von Zeit zu Zeit , wenn er als
Richter und Kritiker anderer auftritt , seine Quali¬
fikation dazu zu untersuchen . Wenn ihm die von
»ins angeführten Tatsachen nicht gefallen , so möge er
dafür sorgen, daß wir keinen Milaß mehr haben,
seine Qualifikation zum Richter und Kritiker zu
untersuchen , wie auch keinen Grund rnehr, darauf
hinziizergen , wie sich der empfindliche Herr schon
blainiert hat . Die verfolgte Unschuld zu spielen, das
steht dem Herrn sehr schlecht an . Man darf nur lesen ,
viit welcher Unwahrhaftigkeit der „Volksfreund"
auch gestern wieder über seine leichtfertige Bericht¬
erstattung zum voraus spricht . Da heißt es :

,- Die Redaktionen aller nichtultramontanen Blätrer
haben sich zwar — und dagegen ist nichts zu erinnern —
seinerzeit über das Malheur Kolbs lustig gemacht, waren
aber anständig genug , es damit auf sich bewenden zu
lassen . Stur die Waldmichelpresse , allen voran der „Bad .
Beobachter "

, bringt es fertig , diese Geschichte
rin,ner wieder und zwar stets mit ntstell -
ungen und Unwahrheihen gespickt ihren
t - esern zu servieren ."

. Wir felgen zu dieser unwahren Darstellung weiter
nichts als : es lebe die Kautskymoral ! Man erinnert
Üch aber daran , daß Herr Kolb, wie im „Volksfreund"
selbst mitgeteilt wurde, seiue Aeitßernug , daß er mit
Geck nickst mehr kandidiere, so lange bestritt, bis er
bon einen: Genossen dazu gezwungen wurde , 511311-
0w>en , es sei möglich , daß er so ähnlich gesagt habe !
Ein starkes Stück für jemand , der über die Wahr¬
haftigkeit anderer zu Gericht sitzen will ! ^
. . Wer sich übrigens iiberzeugen will , welche Selbst¬
überhebung bei der verfolgten Unschuld Kolb zu
finden ist, der lese einmal , wie sich der verantwort¬
liche Redakteur Kolb über unseren Etseubahnminister
ausdrückt . So schreibt der „Volksfreirnd" z. B . in
Nr . 88 zu einer Aeußerung in der „Bad . Presse"

, daß
die Klagen über unser Eisenbahnwesen unter einem
anderen Minister wohl gerade so nxiren wie jetzt:

»Das mag stimmen, ist aber kein genügender Grund
zur Verteidigung des Ministers , der nachgewiesenermaßen
wcht fähig ist, diesen Posten selbständig so zu versehen,
wie man es von einen« verantwortlichen Minister ver¬
langen kann und muß . Wir erinnern nur an die ver¬
schiedenen Szenen im Landtag , wo Herr v . Marschall sich
' n einer Rolle befand , wie die eines Kindes in einem ge¬
wissen Zustand. Es ist landeskundig, baß dieser Herr dem
Posten nicht gewachsen ist. Wir glauben nicht nur , daß
das Staatsministerium die Politik des Herrn 0 . Marschall
oecht, sondern daß die anderen Mitglieder des Staats -
winisteriums , speziell Herr Honsell , diese Politik machen .

ist aber nur «in weiter«! Grund , die Beseitigung des
Herrn v . Marschalls zu fordern . So schwimmen wir

im Geld , daß wir für die Rolle eines Mimster-
^ ratisten jährlich 18000 Mark ausgeüen können .

"
.. Das ist nicht das erste Mal , daß der „Volksfreund"
>lch m dieser persönlich äußerst gehässigen und
geradezu an den schnodderigen Ton des Biertisches
erinnernden Weise ausdrückt. Diese Ansdrnckstveise
beweist aber , ivas wir immer sagen .

* Der Kleinblock.
Die „Frkf . Ztg .

" , Abendblatt Nr. 105. bestätigt, was
mir gestern berichteten, durch folgende Mitteilung:

„Die nationalliberale Parteileitung hat jetzt der Ver-
tretung der Vereinigten Linksliberalen mitgcteilt, daß sie
deren Bedingungen für ein partielle - Blockabkommen zu den
Landtag-wahlcn annimmt und diese in einem Vertragsent¬
wurf folgende » Inhalt - formuliert : »In den städtischen
Wahlkreisen Mannheim, Bruchsal , Sarlsruhr, Baden-Baden,
Lahr und Freiburg , ferner in den Wahlkreisen Lahr-Land,

? ' ^ kbe,g und Emmendingen wird der bisherige
ml . ,! V r gewahrt. Die Demokraten und Freisinnigen er-
im üe nicht die Absicht haben , mit anderen Parteien

Wahlgang Abkommen zu treffen , und daß sie bereit
Veri, ' v

heI Hauptwayl sich mit den Nationalliberalen :»
tinrt buBfl *u sttze» zwecks Herbeiführung einer möglichst
Di»? » darlamentarstchen Vertretung deSGesamtliberaliSmuS."
2 //es Abkommen sollte ursprünglich zu einem bestimmten
<leupunkt gemeinsam der Presse zur Veröffentlichung über -
Stven werden . Da indeffen die nationalliberale „Lahrer
oertung" drreits vorher eine Mitteilung gebracht hat, ist»lese Bedingung hinfällig geworden .

"
. Keine wesenttlche Veränderung deS politischeu Bildes
ln Baden. Nur eine neue Zusammenstellung im Kalci-
bo -kop der badischen Liberalismus. Für das Zentrum
vteibt die Lage stets gleich. ES rechnet nicht bloS mit

Kleinblock sondern auch mit dem Großblock in
Bcier oder jener Form. Aufatmen werden einige schwer-
vedrangten linksliberalen Herzen ; aufatmen werden auch
ewige Nationalliderale, die linksliberale Kandidaturen zu

ksorgen hatten . Einige Hoffnung schöpfen auch wieder
Leute um Kolb und Frank , die seit langer Zeit vor

r w Arobblockgedankcn stehen, wie der Schnauze! vor
eem Wurstladen , von dessen Genüsse» ihn lediglich die
Fensterscheibe trennt . Ach ihr liberalenHerren , laßt den

"emen Kerl hinein ! Wie viel Mal soll er sich noch die
chl ck

Öeröet,li$ Vorgefühl geahnter Genüsse ab-

Kleine badifche Chronik.
h, -

"ö Mannheim , 16. April. Der 32 Jahre alte ver-
bot Kapitän Matth . Ullrich , wohnhaft zu Nierstein ,
■£>■J . , heute nacht durch einen Revolverschub in die

lebensgefährlich verletzt . Motiv ist unbekannt .
b-.^ Pforzheim , 16. April. Ueber Ostern wurden
An ?»

000 Fahrkarten für ca. 32 000 Mk. verkauft .
tii,iSn,ni£Skt Reisende waren cs etwa 40000. — Vor
der m,

" .Wollen wurde bekanntlich in Ottenhausen in
ei» de- FaflerS und GemüsehändlersGottl . Kiefer
Kiek»-» 8 Goldhehlernest entdeckt. Damals war die Frau
rieb!», verhaftet worden und in der Folge auch die Ab-
feilt « Kieferschcn Goldschnipfcl , die Juweliere Zimmer,

Sohn in Stuttgart. Kiefer selbst floh . Jetzt ist
>» ; 1!

e
. r verhaftet worden und zwar in Stuttgart.

V hierher transportiert werden ,
hiesin .^ dnzingeu» 16. April. Beim Langholzadführen in

H°ä,wald geriet der verheirateteRichard Göhring
feSa » »

®e * Bader Kürnhalden unter den geladenen
»ochvnd erhielt neben mehreren Brüchen anscheinend

Verletzungen , denen er bald nach seiner Vcr -
Fr<„,

in das hiesige Krankenhaus erlegen ist. Eine
Hnö Zwei kleine Kinder beweinen ihren Ernährer .

Cokaies.
•
# « arlsruh . , 17 . April 1000.

jj1* ls^
«!̂ ^^ ^ kiterv »rsammlung . Nächsten Montag

i ,
ltV abends halb 9 Uhr findet hier im „Palmer-

z>.» ,n, 'H" renstratze) eine öffentliche Protestversamm -
d,e geplante MehrbelastungdeS Tabaks statt. DaS

SeiretärdeS christlichen Tabakarbeiter -
Herr Eichenlaub - Karlsruhe. Die An -

Dj» .,,verschiedensten Parteieu sind dazu eingeladen .
* ie ^ gesichert.

4 e 1^ sa»»? "östellnng ton Lehrlingsarbeiten i« der
vrdehalle wird am Montag, de» 19. April,h - Der AnfräumungSarbeiten halber ist die

Ausstellung von Montag , den IS . bis Samstag ,den 2 4. April einschließlich dem Publikum nicht zu¬
gänglich. _

Bus dem Geridifsfaal.
H Weinheim , 16. April. In der Nacht vom Fast¬

nachtsdienstag zum Aschermittwoch klebte der 49 Jahre alte
Kaufmann Anton H e l l st e r » an verschiedenen Straßenecken
WeinhcimS ein Pamphlet an, dar schwere Beleidig¬
ungen gegen verschiedene Mitglieder deS katholischen
StiftungSratS enthielt. Er wurde heute vom Schwur¬
gericht Mannheim zu zwei Monaten Gefängnis wegen
dieser üblen Scherzes verurteilt.

Sport .
*** Fußballsport . Am Oster - Sonntag spielte die

Ib -Mannschaft de» K. F . C . Phönix gegen den Brockenheimer
F . C. Germania I und gewann mit 3 : 2 Toren. Am
Oster- Montag konnte Phönix Id nach überlegenem Spiel
den F . C . Offenbach 99 I mit 4 : 0 Toren abfertigen .

Am kommenden Sonntag wird der Durlachcr F. C .
Germania I gegen Phönix Id auf dem Phönix-Sportplätze
antretcn. Man ist auf den AuSgang dieser Spiels sehr
gespannt, ist doch die Germania eine der besten Mann¬
schaften der Klasse 8, war da» letzte Treffen derselben gegen
den langjährigen Meister von Magdeburg bewies , indem
Durlach da » schöne Resultstt 1 : 1 erzielen konnte.

Phönix HI wird vorher gegen die Ettlinger F . G . I
zum Wettspiel antreten.

Vermischte ITachrichfen .
Hd . Fürstenwalde , 16. April . Ein Familien¬

drama spielte sich Heute Vormittag in der Wohnung deS
Ingenieurs Taucher ! ab . In Abwesenheit ihres
Mannes steckte die Frau daS Schlafzimmer in Brand und
versuchte sich durch Oeffnen der Schlagader am Halse
und der Pulsader zu töten . Schwer verletzt und halb
verbrannt wurde die Frau bon Hausbewohnern aufge¬
funden , während ihr 3 Monate altes , im Bett liegendes
Kind bereits verbrannt war . Der Zustand der Frau ist
hoffnungslos , das Motiv zu ihrer Tat unbekannt .

Hd . München , 16. April . In Mühldorf am Inn
wurde ein 23jähriges Dienstmädchen wegen dreifachen
Kindesmordes verhaftet . Sie hatte dreimal nachein¬
ander ihre neugeborenen Kinder nmgebracht. Das erste
vergrub sie im Garten , die beiden andern warf sie in
die Alz .

Hd . München , 16. April . Eine internationale
Hotel-Diebesbande ist heute in Meran dingfest gemacht
worden. Der Prinzession von Thurn und Taxis waren
für 5000 Kronen , einem anderen Kurgast für 3000 Kronen
Schmuckgegenstände gestohlen worden.

Hd . Wien , 16. April . Die wegen 'Schmuggels in
Haft befindliche angebliche russische Gräfin Sachorzowska
wurde wegen ärztlich konstatierter Geisterkrankheit auf
freien Fuß gesetzt.

Hd . Florenz , 16. April . Im Bahnhofe. von Signa
erfolgte ein Zusammenstoß zweier Güterzüge . Der
Heizer und der Lokomotivführer des einen Zuges wurden
getötet, zwei Angestellte des anderen Zuges wurden ve . -
letzt, davon einer schwer.

Hd . Newh 0 rk , 16. April . Der Dampfer des Nord¬
deutschen Lloyd, „ W i t t e k i n d "

, ist auf der Fahrt von
Baltimore nach Bremen in der Nähe des Cap Charles
aus Grund geraten . Der Dampfer führt gewöhnliche
Ladung und hat keine Passagiere an Bord.

Bankkrach .
Hd . L ü b e ck, 16. April . Die Passiven des insolventen

Bankhauses Luckmann u . Soltau betragen 5 Millionen
Mark . Zahlreiche mittlere und kleinere Geschäftsleute
und Sparer sind beteiligt .

Ausbruch des Aetna .
Hd . R 0 in, 16. April . Der Ausbruch des Aetna nimmt

einen großen Umfang an . Ein heftiger Aschenregen ist
über Cattania und Umgegend niedergegangen. Die Ein¬
wohner flüchten, die Saaten sind vernichtet. Auch der
Stromboli ist in Tätigkeit getreten .

Fortschritt ist wieder nach Saloniki verlegt . Die An¬
werbung von Freiwilligen und deren Bewaffnung wird
eifrigst fortgesetzt.

Hä . Wien . 17 . April. Wie aus Saloniki hierher
gemeldet wird, ist dem ersten Sekretär des Sultans vom
Zentralkomitee aus Saloniki em Ultimatum zugestellt
worden , in de« e» zum Schluß beißt : Wir wissen zu
sterben, eine Umkehr gibt e» nicht. Die Vorkehr¬
ungen zum Marsche nach Konstanttnopel
werden deshalb fortgesetzt . Auf dar jung¬
türkische Ultimatum ist seiten» deS Iildiz eine aus¬
weichende Antwort erteilt worden . DaS Komitee erhält
auS allen Teilen der Provinz Mazedonien die Ver¬
sicherung, daß Aller zum Marsch nach Konstantinopel
bereit sei.

Hd . Belgrad , 17. April. Wie verlautet, sind auS
Monastir zwei Bataillone Infanterie und
außerdem Schützen nach Konstantinopel abge¬
gangen . Die Offiziere des 3 . Armeekorps und das
jungtürkische Koniitee sind ständig in Saloniki versammelt
und unterhalten ununterbrochen Verbindungen mit den
Komitees in UeSkueb, Monastir, Adrianopel, Skutari
und Janina . DaS Salonikier Komitee rechnet darauf,
daS Monastir. Saloniki und Janina eine Expedition
von 60000 Soldaten zum Angriff « ach
Konstantinopel senden können.

Hd . Wien , 17. April. Auf der hiesigen türkischen
Botschaft ist man wegen der Ereignisse in Saloniki sehr
besorgt . Der Botschafter äußerte sich zu einem Diplo¬
maten dahin , daß er nach seinen Informationen an
einen Sieg der jungtürkischen Sache glauben
muß .

Hd . Konstantinopel , 17. April. Der Sultan hat
verlangt, baß der General der GardekorpS , Mahmud'
Mukhtar Pascha , der sich jetzt nach Athen in Sicherheit
gebracht hat. ihm tot oder lebendig auSgeliefert werde.
Daraufhin umstellten 150 der meuternden Soldaten sein
HauS und drangen sogar in den Harem ein. Ebenso
betraten sie englischen Boden, indem sie nicht nur in den
Garten sondern auch in daS HauS eines angesehenen
Engländers eindrangen , wo sie der Frau die Bajonette
auf die Brust setzten . Wie verlautet , hat der englische
Botschafter bis jetzt noch keine Schritte unternommen ,
doch wird eine Stellungnahme England» zu der An¬
gelegenheit erwartet . Der Großvezier Tewfik
Pascha will angeblich in zwei bis drei Tagen a b -
danken . Die gesamte Generalität hat
d e ni i s s i 0 n i e r t . Reuf Pascha ist zum Minister de»
Innern ernannt worden .

Metzeleien in Kleinasien.
Mersina (Klein-Asien) , 16. April . Die Deutsche

Kabelgramm -Gesellschaft meldet, daß die Stadt
A d a n a in Cilicien seit ^ vorgestern abend in
Flammen steht . In den Straßen findet ein ent¬
setzliches Gemetzel statt . Ein Eisenbahnzug
der Linie Adana—Mersina wurde angeschossen. Die
deutsche Kolonie, die Ingenieure der Bagdadbahn
und eine Baumwollgescttschast telegraphierten an
den deutschen Botschafter um Schutz . Soeben wird
weiter gemeldet , der Großvezier habe ans die De¬
marche des deutschen Botschafters hin telegraphische
Schutzmaßregeln angeordnet . — Nach einer Meld¬
ung der Agence HavaS wurden in A d a n a 6 0
Armenier getötet , sowie zahlreiche Häuser
geplündert und in Brand gesteckt . Ein Deutscher
und der Dragoman des englischen Konsulats wur¬
den verwundet. — Da die Unruhen in Adana fort-
dauern , wurde dort das Standrecht proklamiert und
Militär dorthin entsandt.

Die Nachrichten aus Adana über die dortigen

Metzeleien lauten entsetzlich. Sie berichten von
2000 Toten ( ?) . Die ganze « tcidt steht in
Flammen . Ursache des Massacres ist die E r m 0 r d-
ung eines Türken durch einen Ar -
m e n i e r ._

Eingesandt .
Einsender dieser würde sich freuen , wenn die titl. Erzb.

Bauämter den StiftungSräten der betr. Orte nahelcge «
würden, auch den Firmen, welche eine Arbeit nicht erhalten
habe », per Postkarte Bescheid zu senden. Die Auslage«
find nicht groß , der Geschäftsmann aber weist, wie er daran ist.

_ _ G . W.
TageS -Kalenver .

Sonntag, den 18. April 1909 :
Kath. Jugendverein der Mittelstadt. 4 Uhr Versammlung

für die jüngere Abteilung. 8 Uhr Versammlung für di,
ältere Abteilung.

Kath. Arbeiterinnenverei« der Südstadt. 5 Uhr Versammlung
im JoseiSbau» .

Kath. Gesellenverein . Halb 9 Uhr Versammlung .
FidelitaS , Verein tatholrschrr Kaufleute und Beamten . 9 Uhr

Prinz Max.
Etwas zum Kapitel des Weinmarktes .

Die Verhandlungen des deutschen Reichstages über
das Weingesetz haben gezeigt, daß infolge des bisherigen
mangelhaften Weingesetzes die besseren Weine vielfach
liegen bleiben, während die geringeren meist rasch aus -
vcrkaust waren ; denn diese kommen größtenteils als ge¬
zuckerte Weine auf den Markt und konnten daher billig
abgegeben werden (siehe Rede des Reichstagsabgeordneten
Gchusel :) . Die Zwischenrufe im Reichstage und die tat¬
sächliche Annahme eines neuen Weingesetzes , das in er¬
heblichem Maße die naturreinen Weine schützt, haben be¬
wiesen, daß das Iveintrinkende Publikum naturreine
Weine wünscht . Diesem Verlangen entsprechen die Natur -
weinbau -Vereine , welche nur absolut naturreine Weine
in den Handel bringen und selbst auf das gesetzliche Recht
des Zuckers ganz verzichten. Wie in früheren Jahren ,
so besteht auch jetzt wieder die Klage der Rebleute , daß
gut« Oualitätsweine , sowohl Weißlveine als Rotweine,
liegen bleiben, da der Weinhandel dieselben bisher nicht
anfgekauft hat . So ist der N a t u r w e i n b a u v e r e i n
fibr das Acher - Bühler - Oostal genötigt, sich
direkt an die Konsumenten zu wenden und den Wein zum
Kauf anzubieten . (Siehe Jns ergt .)

Erzbischof ) , theolog . Konvikt Freiburg .
Die Herren Alumnen wollen sich Donnerstag, 22 . April,

bis abend » 5 Uhr im theolog . Konvikt einfinden .
Die Direktion .

I QCCfit Hia Männor Hausputz besorgen ;LdbdUl UIV mcUlllül wenn sie Euch hierzu » ich
*

Luhn» Wajch-Extrakt kaufen wolle» ! Nichts ist praktischer'
bester und billiger , als wenn man auS L u h n s Wasch-Extrakt
eine Abwaschlauge bereitet , welche bekanntlich sparsam , milde
und auSgiebtg ist, so daß der Anstrich nicht leidet ; Aller bleibt
HpctonC noenhnnt und länger erhalten. Auchllvdlvlir » gödblivNl Marmor, Porzellan, Spiegel.
Kronleuchter , NtppeS -Sachen , Dielen, Gesimse u . dergl . be¬
kommen durch Luhn » Wasch-Extrakt wieder ein frisches
Aussehen , wie neu.

fCrocoöil
^ QrBtsUr Pwnten - u.

Baden -Baden
Erstkliiiigu Weil- a. H,r-ll«ttHiMt

. T»iirlstM-V,rk»lir am Plaba.

Pädagogium Karlsruhe (Kaiserstrasse 241),
Sexta bis incl. Obersek Individueller Unterricht .
Vorbereitung znm Einjährigen-, Primaner- u . Fähnrich¬
examen . Langjährige Erfahrung . Beste Referenzen.
Eintritt jederzeit . Prospekt gratis .

Schmidt u . Wiehl, Vorstände.

Itltpirat ««d Mtjit RGW».
Hd . Paris , 16. April. Die Schullehrer be¬

schlossen in ihrer gestrigen Versammlung , daS Statut
für die Staatsbeamten abzulehnen . Sie
verlangen Gleichstellung ihrer Rechte
mitdenjenigenandercrGenossenfchaften .
Sie erklärten, einen Druck auf die Abgeordneten und
die Regierung ausüben zu wollen, uni die Annahme
ihrer Forderungen durchzusetzen .

Die Umwälzung in der Türkei.
Konstantinopel , 16. April. Wie verlautet , hat

der Sultan dem liberalen Abgeordneten Ismail
Kemal gegenüber erklärt, was auchkommen möge ,er werde an der Verfassung festhalten , da
er i» der Verfassung die einzige Hoffnung für das Wohl
des Reiches erblicke . Ter bisherige Militärattachö in
Berlin, Enver Bcy, soll an der Grmze verhaftet werden .
— Im Laufe deS gestrigen Tages wurden in den
Straßen drei Offiziere erschossen . — Gerüchten zufolge
sollen sich die Batterien der Dardanellen in den Händen
der Jnngtürken befinden . — Der Sultan spendete für
die Geisttichen der Ceminarschulcn 10 000 Pfund. —
Ter Kriegsminister versammelte gestern zahlreiche Unter¬
offiziere und Soldaten verschiedener Regimenter und
empfahl ihnen , keinen Unterschied zwischen den aus
Mannschaften und au» Schulen hervorgegangenen
Offizieren zu machen. Er forderte zur Einhaltung der
Disziplin auf und versprach, daß alle Offiziere mit
schlechter Führung entlassen würde». — Reuf Pascha ist
zum Minister des Innern ernannt worden .

Die Bereinigung der U l em aS erließ an die Kammer
und die Nation eine Proklamation , besagend :
Angesicht» der Furcht einiger Deputierter für ihr Leben
und angesichts ihrer DemisstonSabstcht sowie der Furcht
der Bevölkerung vor einer Rückkehr zum AbsolutisinuS
wird erklärt, daß da» Verfassungsregime
nicht gegen da» Scheriatgesetz verstößt . Die
Ulemavereinigung hat nicht vergessen, daß unter dem
Absolutismus die islamitischen Bücher verbrannt mürben
und will daher vereint mit der Kammer, welche das
Säieriatgesetz beobachtet, die Verfassung bewahre » und
erklärt, daß die UlemaS und die Nation zu den
mohammedanischen und christlichen Deputierten , außer
den geflüchteten, welch« ihre» Mandats verlustig erklärt
werden, volles Vertrauen haben . Die Deputierten,
welche künftig flüchten, würden sie al» Landesverräter
betrachten. Die UlemaS bitten die glorreichen Truppen ,
Ruhe und Gehorsam zu beobachten und nach dem Rate
der UlemaS zu handeln .

Saloniki , 16. April. Au» alle » großen Provinz -
städ t e n wird gemeldet , daß man daSneueKabinett
nichtanerkenntund bereit sei, di« stärksten Maßregeln
zu ergreffe» und sich dem Marsch nach Kon¬
stantinopel anzuschließen . Ober - Albante »
stellt 20000 Mann zur Verfügung. Ziazim Bey ist
von Monastir bereits mit einem Bataillon hier ein¬
getroffen . Der Zen trat sitz de» Komitee » für Einheit und

Pferde -Verkauf .
Im Gaswerk I , Kaiserallee 11 , stehen

6 sehr brauchbare Pferd«, darunter 2
schwere Pferde belgischen Schlages, zum
Berkaufc .

Mit den Pferden werden auch gleich¬
zeitig die dazu gehörigen Geschirre ver¬
kauft .

Interessenten können die Pferde jeder¬
zeit besichügen.

Karlsruhe, den 15 . April 1909 .
Ztädt . Gar-, Walser - und Slektrintätr-

werke.

Leißungsfählse WWritr
sucht für die Plätze Karlsruhe , Rastatt
und Baden -Baden

tüchtige Vertreter.
Solche , die in dieser Branche schon

tätig waren, werden bevorzugt . Angebote
unter Nr . 411 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes ._

Lehrling
kvnu unter günstigen Bedingungen ein -
treten bei

Hermann Schmoiser,
Photograph. Atelier , Amalienstratze 85 .

8ixtw . Madonna,
sehr groß, mit prachtvollen Rahmen für
nur Mark 22 .— zu verkaufen :

Herrcnstrasie 6 , II , Hinterhaus .

Beiertheim ,
Bnlachnhcrstraste 5 , parterre, ist eine
Helle, freundliche Wohnung, 2 Zimmer ,
Küche , Keller, Speicher , nn eine ruhige
Familie auf 1 . Juli zu vermieten . An-
Anzusehen Sonntag vormittag von 11
bis 1 Uhr , Werktags abends.

Wir haben eine Anzahl

Lose
des Vereins zur Unterstützung der
Niedcrbrovner Lravireuschwrster »

in Kehl
angenommen und bitten um gefällige
Abnahme . Stück 20 Pkg.

„Badischer Beobachter ",
die Geschäftsstelle .

Die Ziehungsliste wird seinerzeit be¬
kannt gegeben.

Todes - d Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben

Vater,

Engelbert Grieshaber,
I Aktbürgermeister von Kurtwange« ,
! heute früh, versehen niit den heiligen Sterbesakramenten,

im Alter von 76 Jahre », in die ewige Heimat abzu¬
rufen.

In tiefem Schmerz :
Grieshaber , Pfarrverweser .

Herrischried, den 17 . April 1909 .
Die Beerdigung findet Montag, den 19 . April, nachmittags

3 llhr, in Fnrtwangcn statt.

MH . MlillllNilkkklil Ät . ÄtksM.
Mittwoch , den 21. April , abends ' / -9 Uhr , findet

im Saale Zum goldenen Adler , Karl-Friedrichstratze 12,
Monatsversammlung mit Vortrag :

„Nirchcnpolitisdie Kämpfe Badens im vorigen
Jahrhundert "

statt, wozu die Mitglieder freundlichst eingcladen werden .
Der Borstand .

tmiCafeNowack I
C3
C/3

c=

ca

Eitlingerstrasse
empfiehlt für morgen Sonntag 11- Bocb - Biei ’
aus der vorm Seldeneckschen Brauerei Mühlburg,
sowie reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.
Diners und Soupers apart von Mk . 1 .50 an bei vor¬
züglichen Weinen im separaten Wein-Salon eine
Treppe hoch.

Hochachtend

DJ

A . Knopf .
NI3 . Sehr billige Preise und prompte Bedienung. S



Millionen von Hausfrauen schenken ihr Vertrauen seit fast zwei Jahrzehnten
der altbewährten

Man verlange auch beim Nachfnllen ausdrücklich echte MAGGI -Sürjc und
lasse sich nichts anderes aufreden .

MAGGI -WUrzemit dem
Kreuzstern ,

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen treuen

Drener, den
hochw. Herrn Pfarrer

Karl Kättich,
Znöetpriester,

Mer t. Klasse des Zähringer ssä«enarde«s,
heute früh 4 Uhr, im 79 . Lebensjahr, versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten, in die ewige Heimat abzurufen.

Er wird dem Gebete seiner hochw. Mitbrüder und
seiner zahlreichen Freunden und Bekannten empfohlen .

Bachhrim, den 17 . April 1909.
Schönecker, Kaplan .

Die Beerdigung findet Montag, den 19. April, vormittag»
vormütag» IO Uhr , statt.

Dies statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen , unsere liebe

Gattin, Mutter und Großmutter ,

Mathilde Göß,
geb . Reinfried,

gestern nacht halb 12 Uhr, nach kurzem Leiden , uner¬
wartet rasch, aber getröstet mit den Gnadenmitteln unserer
heiligen katholischen Kirche, im Alter von 68 Jahren , in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:' Gerhard Götz und Kinder.
Karlsruhe, den 17 . April 1909 .
Die Beerdigung findet Montag, den 19 . April, nachmittag »

*/j 3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus , statt.
TrauerhauS : Kapellenstraße 38 .

26/27. Geschichte der französischen Literatur
von Dr . Nikol . Weiter , Qymnaslalprof .
in Luxemburg . 328 Seiten. Oebunden M. 2.—.

28 . Die wichtigsten philosophischen Fach-
ausdrucke ln historischer Anordnung von
Hofrat Dr . Otto Will mann , Un .- Prof.
i . R . in Salzburg . 136 Seiten. Gebunden M . 1,—%

29. Die Grundfragen der Ethik von Michael
Wittmann » Profess, d . Philosophie am
Lyzeum ln Eichstätt . 180 Seiten. Gebd . M , 1.— ,

Verlag der Jos . Köael ’achen Buchhandlung , Kempten n . München .

weil sie hält , was sie verspricht.
1 „ MAGQIa gute , sparsame Küche"

Grosser

Gelegenheitskauf .
Ein Posten 140/160 cm breite feine Herrenstoff -Reste , Neuheiten dieser Saison , zu

Anzügen, Hosen und Paletots reichen * QP
per Meter Mk . 6 .50 , 5 .75 , 5 .25 4 .50 bis Mk . IlwP

darunter Reste im Wert bis Mk. 12.60 per Meter.

Grosse Posten elegante Damenkleider - und Blusenstoffe ,
110 cm br. Voile

110/120 cm breite reinwollene Streifen - und Plissee -Stoffe ,
darunter im Wert bis Mk . 3 .76

per Meter ^

per Meter Mk.

Neu eingetroffen !
Grosse Posten feine Damenblusen in Seide , Seidenbatist, Wollmousselin und Leinen, darunter einzelne

Modellstücke, zu staunend billigen Preisen .

Jacob liöwe (Adolf Löwe Sohn)
er» gros. Versandhaus in Manufaktur, Mode und Ausstattungen en detail

Adlerstrasse 18 a Karlsruhe Adlerstrasse 18a.
Mitglied , des Rabatt - Spar - Vereins .

Kaiser - Panorama.
Kaiserpassage 38.

Letztmals morgen Sonntag ausgestellt :
Hochinteressante Erinnerungen sm dm

Feldzug 1870 | 71.
Nächste Woche :

Sculptureu int teuvre uud
juremburg - Museum tu Paris.

(Nur für Erwachsene !)

Ziehung : 6 . Mai 1909 .
2OOO Gewinne JC 6000 , 3500 » . s. w ,
zus. Efir 50000 ,/ - M
Tiergewinnt mit 80 trip . 75% bar .
Silberprrise mit vollem Geldbetrag

anszahlbar .
Lose ä 1 11 Stück 10 Jt ,

Porto und Liste 25 S -
Carl Götz ,

Lederhandlung und Bankgeschäft,
Hebelfiratze 11/15 , Karlsruhe i . B.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verluste unserer lieben , unvergeßlichen Gattin,
Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante ,

Katharina Weber,
geb . Feßenbecker,

für die vielen Kranzspenden, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte, sagen ihren herzlichstenDank

die trauernden Hinterbliebenen :
Anton Weber , nebst Kindern .

Karlsruhe, den 17. April 1909.

Hotel und Restaurant

Rotes Haus
verbunden mit
neuemBierlokal.

am Schloss und
Theater gelegen.

Die Uebernahme des altbekannten Geschäftes zeigt
verehrl . Publikum , Bekannten und Gönnern ergebenst
an mit der Bitte um geneigtes Wohlwollen.

Hochachtungsvollst

Xfarzel Beniner .

Offenburg . Vg
(Heschäfts-Kmpsehlung.

Gebe dem reisenden Publikum bekannt , daß ich von heut« an den Betrieb
deS Hotels- und Restaurant

ftnion
dahier unter meinem Namen führe.

Meine aufs beste eingerichtete Fremdenzimmer mit 42 Betten, Zentral¬
heizung , elektrisches Licht, unter Beachtung größter Properität und billigster
billigster Preisnotierung , besonders den Herren Reisenden , hatte bestens empfohlen .

Führe stets :
naturrein * Meine , affen und in Flaschen,
gute» einheimische» anh Münchener Kier .

Bürgerlicher Mittagattsch .
Diner » nnd Kanper » nach Übereinkunft.

WM- Zur Abhaltung von Hochzeiten , Vereinsfestlichkeiten usw . stehen
kleinere und größere Säle zur Verfügung. - WA

Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtungsvollst

Karl DuJfner ,
r«letzt Küchenmeister im Palmengarten r« Frankfurt a/M.

Stadtgarten bezw . Festhalle.
Sonntag , den 18 . April 1909 , nachmittags 4 Mr :

Großes Konzert
gegeben von der vollständigen Kapelle der

IreiivMgen Ieuerwehr der Stadl Karlsruhe,
Leitung : Kapellmeister kr . UvIImutd .

Abonnenten . 20 Pfg .
ßittmn : Nichlabonnenren . . . . 50 Pfg .

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm IO Pfg. —

Die MustkabonnementSkarten haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarte « berechtigen nur ,nm einmalige » Eintritt.

Räumungs - VerkaufHl
Diese Stoffe , ca . 12000 Mtr .,
sind nur vorzügliche Qualitäten und im
Preise so billig gestellt , dass ich hiermit
eine kaum wiederkehrende
Kaufgelegenheit I . Ranges

Bei diesem Posten befinden sich Stoffe
dieser Saison und jeder Geschmacks¬
richtung entsprechend.

KSerie III Mtr,Serie I Mtr. Serie II Mtr.

Uni Cheviots, Kammgarne , Neuheiten , schwarze und weisse StoffeUm die Auswahl zu erleichtern, ist
der grösste Teil auf Tischen Übersicht
lieh ausgestellt.

Serie VI Mtr.Serie IV Mtr. Serie V Mtr. I u
Ein grosser Teil ist in meinen Fenstern

zur Schau gestellt Wollmoussellue Meter QS , 80 , HO , 12S Pfg
Um grösseren Andrang an den Nach¬

mittagen zu vermeiden, bitte ich , den
Einkauf möglichst auf die Vormittags¬
stunden zu verleben. Wilh . Boiänder .
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